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Rußland und Japan.
Die amtlichen japaniſchen Bericht

meldeten bis Sonnabend früh nichts von der Ein
nahme Liaujangs. Ein „Reuter“ Telegramm aus
Tokio vom Freitag lautet, wie folgt. Die Schlacht
bei Liaujang wurde Freitag bei Tagesanbruch wieder
aufgenommen. Das Schickſal der ſich zurückziehenden
ruſſiſchen Hauptmacht hängt von der Tapferkeit des
ruſſtſchen linken Flügels ab. Bevor Kurvppatkin
den Rückzug antrat, verſtärkte er ſeinen
linken Flügel nach Oſten und Norden hin
in der Hoffnung, Kurokis Vorrücken aufzuhalten und
in der Abſicht, ſeine Rückzugslinie und
die Verbindungen zu decken. Die Hauptmacht
der zum Schutze beſtimmten Streitkräfte ſcheint in
der Nähe von Heiſingtai geſammelt zu ſein, das
Kuroki am Donnerstag um 11 Uhr vormittags an
griff. Der Ausgang der Schlacht iſt noch unbekannt.
Ueber die Verfolgung des ruſſiſchen rechten Flügels
liegen wenige Einzelheiten vor. Augenſcheinlich be
wegen ſich die Ruſſen langſam, wobei ſie den
Japanern das Terrain ſtreitig machen. Aus amt
lichen Depeſchen geht hervor, daß die Ruſſen Freitag
morgen Liaujang noch beſetzt hielten. Die Japaner
haben, wie berichtet wird, ſchon über 25 000 Mann
an Toten und Verwundeten verloren.

Augenſcheinlich kämpfte danach Kuropatkin am
Freitag vornehmlich um die Offenhaltung der Rück

ugslinie nach Mukden. Es wird abzuwarten ſein,
ob die Japaner es fertig bekommen, dieſe Rückzugs
linie abzuſchneiden. Dann muß Kuropatkin entweder
kapitulieren oder weſtlich auf neutrales chineſiſches
Gebiet übertreten, wobei die Reſte ſeiner Armee von
den Chineſen entwaffnet werden würden.

Die Nachrichten vom Sonnabend laſſen erkennen,
daß am Freitag die Japaner große Anſtrengungen
machten, nicht nur im Norden, ſondern auch nach
Weſten hin die ruſſiſche Rückzugslinie in die Gewalt
zu bekommen. Wie „Reuters Bureau“ aus Tokio
meldet, waren die Truppen Kurokis überanſtrengt
und ermüdet. Der Taitſefluß hat Hochwaſſer, die
Furten waren unpaſſterbar. Kuroki fuhr trotzdem
fort, gegen Heijingtai zu drängen. Am Sonnabend
früh glaubte man in Tokio, daß es der Hauptmacht
Oyamas, welche ſich ſüdlich des Taitſefluſſes befand,
gelungen iſt, Sonnabend früh den Fluß zu über
ſchreiten. General Kuroki hat am Freitag einen Teil
der Höhen von Heijintai genommen.

Auch am Sonnabend wurde im Norden noch
verzweifelt gekämpft. Marſchall Oyama
meldete, daß der dem linken Flügel und dem Zentrum
der japaniſchen Armeen gegenüberſtehende Feind am
2. d. M. den Rückzug auf das rechte Ufer des
Taitſeſluſſes fortſetzte mit Ausnahme eines Teiles,
der die von Süden nach Nordweſten von Liaujang
fich hinziehenden Verteidigungswerke und die Höhen
nordöſtlich von Mutehang beſetzt hielt. Die japani
ſchen Armeen ſetzten den Angriff fort. Der rechte
Flügel der Japaner beſetzte in der Frühe des
2. d. M. einen Teil der Höhen weſtlich von
Heijingtai. Marſchall Oyama meldete ferner, daß
am 3. September, um 9 Uhr vormittags,
der Ueberreſt des zurückgeworfenen feindlichen Heeres
außerhalb von Liaujang immer noch einigen Wider
ſtand leiſtete. Das Zentrum und der linke Flügel
der japaniſchen Armeen griffen ihn an.

Ein amtlicher ruſſiſcher Bericht des
Generals Kuropatkin, der perſönlich die Verteidigung
Ieitet, datiert vom Freitag, ſtellt die Lage für die
Ruſſen begreiflicherweiſe weit günſtiger dar, als es
wohl den Tatſachen entſpricht. General Kuropat
kin meldete dem Kaiſer: Am 1. September griffen
die Japaner mit Anbruch der Dunkelheit unſere
Stellungen bei Sikwantun an. Jhr Angriff wurde
nach einem heftigen Kampfe zurückgeſchlagen. Jn
der Nacht wiederholten die Japaner den
Angriff und erzielten diesmal einen Er
folg, indem ſie ein Regiment in der Richtung aufSahutun zurückwarfen. De Rückzug dieſes Regiments

ienstag den G.
veranlaßte die anderen Truppenteile, ihre Stellungen
zu räumen. Gegen Morgen rückten unſere Truppen
allmählich vor, um die Stellung bei Sikwantun
zurückzuerobern. Heute mit Tagesanbruch ging ich
zum Angriff gegen die Truppen der Armee
Kurokis über; gegen 12 Uhr mittags bildeten die
Spitzen unſerer Korps eine einzige vorgehende Linie.
Gegenwärtig leitet die Artillerie den Angriff auf die
in der Nacht von den Japanern genommene Stellung
ein, und der Vormarſch der Jnfanterie hat begonnen.

Jm Verlauf der Nacht hatten die Japaner die
Jnnenſtellung bei Liaufang, die Stadt und vie Eiſen
bahnſtation heftig beſchoſſen; unſere Verluſte ſind un
bedeutend. Soeben habe ich vom Chef der Garniſon
in Liaujang eine Depeſche, 10 Uhr 35 Min. vor
mittags aufgegeben, erhalten, wonach die Japaner das
im Zentrum der Stellung gelegene Fort angegriffen
haben und unter ſehr großen Verluſten zurückgeſchlagen
worden ſind; bei dieſem Angriff ſind auf unſerer Seite
6 Mann gefallen.

Londoner Telegramme vom Sonntag früh
melden Die Ruſſen haben Liaujang ge
räumt, das erſte ſibiriſche Armeekorps
unter dem Kommando des Generals von
Stackelberg iſt, 25000 Mann ſtark, ab-
geſchnitten worden und die Rückzugsſtraßze
nach Mukden wird von Kuroki beherrſcht.
Damit wäre das Schickſal der ruſſiſchen Mandſchurei
Armee endgiltig beſtegelt.

Ueber Paris wird noch vom Sonnabend abend
gemeldet: Die drei ſibiriſchen Korps, welche
Liaujang zu halten hatten, erlitten in der Nacht auf
Sonnabend furchtbare Verluſte, die man auf
5000 Mann ſchätzt. Beim Morgengrauen wurden
geſtern die großen Vorratmagazine in Brand geſteckt.
Der Rückzug gegen Jantai vollzog ſich in Unordnung.
Kuropatkins Hauptquartier iſt weiter nordwärts ver
legt. Die erſten japaniſchen Truppen ſind
abends in Liaujang eingezogen. Jn
Petersburg war am Sonnabend die Nachricht
von der Preisgabe Liaujangs dem großen Publikum
noch nicht bekannt. In militäriſchen Kreiſen hofft
man immer noch, Kuropaätkin werde mit dem Gros
der europäiſchen Korps Mukden erreichen.

An ſonſtigen Meldungen vom Kriegs
ſchauplatz iſt folgendes zu verzeichnen Aus Port
Arthur ſind nach Petersburg Meldungen gelangt,
wonach die Zahl der von den Japanern auf der
Tigerhalbinſel gelandeten Truppen bedeutend iſt.
General Stöſſel, der in den letzten Tagen den Jtſchan
hügel wieder eroberte, hofft die japaniſche Umfaſſungs-
linie noch an einer anderen wichtigen Stelle zu
durchbrechen. Die Beſetzung der Tigerhalbinſel durch
Japaner war Veranlaſſung, daß die im Hafen ein
geſchloſſenen ſchwerbedrohten Kriegsſchiffe am Freitag
wiederum auszufahren verſuchten, aber ein Mißgeſchick

des Minen ſuchenden Kriegsſchiffes „Dragant“ ver
eitelte das Vorhaben.

Aus Schanghai meldet das „Reuterſche Bur.“,
die chineſtſche Regierung habe dem Verlangen Japans
nachgegeben und angeordnet, daß alle Reparaturarbeiten
auf den ruſſiſchen Schiffen „Askold“ und „Groſovoi“
eingeſtellt werden.

Den ruſſiſchen Kreuzer „Don“ haben
ſpaniſche Fiſcher aus Vigo in der Nähe der Cies
Inſeln bemerkt. Der Kreuzer wartet auf die Aus
fahrt des im Hafen von Vigo liegenden und eine
Havarie reparierenden Dampfers Kiskralles“ (2),
der unter einer Kohlenladung Kanonen verborgen
haben ſoll. Unter dieſen Umſtänden wird es der
engliſche Dampfer wohl vorziehen, in Vigo zu bleiben.

Eine große Zahl von Kriegshunden hat
die japaniſche Regierung, wie den Hamburger
Nachrichten“ aus Berlin gemeldet wird, in den letzten
Tagen bei der Hüundezüchterei in Zahna angekauft.
Die Käufe wurden durch den Generalmajor z. D.
Meckel, den früheren Jnſtruktor der japaniſchen
Armee vermittelt.

Die Verluſte der japaniſchen Marine

T

September.

vom 9. Februar bis 9. Juli beziffern ſich nach einer

Aufſtellung der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift
„Oſtaſten“ auf 1348 Mann. Von dieſen wurden
921 Mann getötet, 334 verwundet und 93 werden
vermißt. Von den Verwundeten ſind bis zur Auf
ſtellung der Liſte 200 wiederhergeſtellt geweſen, während
fich 40 im Hoſpital zu Saſeho und 84 auf Kriegs
ſchiffen befanden.

Deutſch Südweſtafrika.
Zu den Vorgängen in DeutſchSüdweſtafrika wird

der „Voſſ. Ztg.“ berichtet Laut telegraphiſcher Be
nachrichtigung aus Swakopmund iſt ein Teil der ſo
eben erſt gelandeten Kompagnien des 2. Feldregiments
nach Gobabis, am ſchwarzen Noſſob, im Marſch
geſetzt worden. Es ſcheint daher, daß man einem Aus
weichen der Herero nach dem Südoſten mit ſtärkeren
Druppen entgegentreten will.

Wie dem „Berl. Tagebl. aus Kiel gemeldet wird,
erhielt der für Oſtamerika beſtimmte Fähnrichstransport
Befehl, nach Südweſtafrika abzugehen und ſich vor
Swakopmund auf dem Kommoboreſchiff „Vineta“ ein
zuſchiffen. Die Fähnriche verlaſſen am 30. Oktober
die Heimat.

Ueber Räubereien einer Hererobande
wird aus Keetmannshoop berichtet. Danach hat der
Hererobaſtard Morengo, der mit ſeiner Räuberbande
jüngſt verſchiedenen weißen Anſiedlern, meiſt Buren,
die Waffen abnahm und dadurch weiteren Zulauf
erhielt, jetzt die Farm Gröndorn des Deutſchen Müller
v. Berneck ſowie die Farmen von Hannemann und
Ulrich ausgeplündert. Ein Teil der Abteilung des
Majors Lengerke iſt unterwegs, um Morego aufzuheben.

Die Angaben über eine bevorſtehende
Abberufung des Gouverneurs von Südweſtafrika
Oberſt Leutwein und über ſeine Erſetzung durch
den Generalkonſul in Kapſtadt v. Lindequiſt werden
von der „Norbd. Allg. Ztg.“ als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet.

Von den Gefängnis- Verhältniſſen in
Bethanien im ſüdlichen Teile von Deutſch Südweſt
afrika entwirft die „Kol.Zeitſchr.“ ein geradezu er
ſchreckendes Bild auf Grund eines Berichts des An
ſtedlers Geſſert. Ueber das von Leutnant v. Stempel
verwaltete Gefängnis in Bethanien ſagt Geſſert, daß
nach der Zahl der Gräber auf dem Gefängniskirchhofe,
deren mehrere zwei Tote bergen ſollen „die Ge
fangenen, die draußen im Felde umkamen, ließ man
dort“ 60 v. H. aller Gefangenen nicht lebend
aus dieſem „Loche des Grauens“ herauskamen.
Ebenſo furchtbar wie die Schilderung der Gefängnis
verhältniſſe in Bethanien lautet dieſenige, welche in
der „Kol.Zeitſchr.“ von den Gefängnieverhältniſſen
in Keetmanshoop, wo Referendar Dr. Merensky
als Bezirkshauptmann und Richter tätig war, ent
worfen wird. Das Blatt veröffentlicht aus einer
Zuſchrift eines Anſiedlers aus Keetmannshoop, für
deren Zuverläſſigkeit ſich vier andere Anſtedler durch
Namensunterſchrift verbürgten, folgende Angaben Da
erſchien ein Zug von zehn Eingeborenen Gefangenen
unter Leitung dreier Eingeborenen Poliziſten (es war
zirka 10 Uhr nachts und kein Mondſchein), welche
nahe bei uns vorbeimarſchierten. Sie gingen vom
Gefängnis in der Richtung auf die Wohnung des
Bezirksämtmanns Dr. Merensky (und kaiſerlichen
Richters) zu. Da alle Picken oder Spaten trugen,
waren wir höchſt begierig zu erfahren, was ſchon
wieder „los“ ſei. Daß die Sterblichkeit unter den
Eingeborenen Gefangenen wieder einmal ſo groß ge
worden ſein ſollte, daß die Leichen nachts eingeſcharrt
werden müßten, konnten wir nicht glauben. Es
hatte allerdings wohl ſchon manchmal keine Seuche,
aber viele Tote unter den farbigen Gefangenen
gegeben. Bisher hatte aber immer noch der Tag
ausgereicht, um die Leichen der Mutter Erde an
zuvertrauen. Mancher von uns kann ſich ſegr gut
entſinnen (es iſt erſt im letzten Jahre geſchehen), daß
ein eingeborener Gefangener am öffentlichen Wege,
wo er entkräftet niedergeſunken und geſtorben war,
dort gelaſſen wurde, wo er, weil „brand“mager, ohne



zu verweſen von Sonne und Wind im Laufe der
Tage und Wochen zur Mumie eintrocknete.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Wegen des Ent-

gegenkommens gegen Polen und Tſchechen
in der Schulfrage wird aus OeſterreichiſchSchleſten
berichtet, ſämtliche Gemeindevertretungen des Frei
waldauer Bezirks hätten beſchloſſen, die Arbeiten in
den ihnen übertragenen Witkungskreiſen einzuſtellen,
bis die Maßnahme der Errichtung von ſlawiſchen
Parallelklaſſen zurückgenommen ſei.

Frankreich. Zum franzöſiſchen Kirchen
ſtreit meldet „Wolffs Bureau“ aus Paris, das
Kultusminiſterium habe das aus dem Lazariſtenkloſter
von Rom datierte Rücktrittsgeſuch des Biſchofs Geay
am Freitag erhalten und vorläufig zur Kenntnis ge
nommen. Nach einer Darſtellung des „Temps“ be
trachtet die franzöſtſche Regierung die Angelegenheit
des Biſchofs von Laval genau ſo, wie die des
Biſchofs von Dijon. Beide bleiben Biſchöfe, beiden
werden aber die ſtaatlichen Bezüge geſperrt, die
Diözeſen beider werden in ihrer Abweſenheit von den
Generaloikaren verwaltet. Nun hat die Abreiſe
Geays in ſeiner Diözeſe noch weniger Veränderungen
hervorgerufen, als die Abreiſe Le Nordez in Dijon.
Geay war tatſächlich von Rom ſeiner kanoniſchen
Funktionen enthoben worden, er konnte nicht mehr
ſegnen, nicht mehr ſirmeln; Laval hatte ſchon keinen
Biſchof mehr in des Wortes üblichem Sinn. Daran
würde auch nichts geändert, wenn Geay dem Kultus
miniſter ſeinen Rücktritt anzeigte, was nunmehr ge
ſchehen iſt. Andererſeits braucht die Regierung den
Rücktritt eines Biſchofs nicht anzunehmen. Sie kann
Geay weiterhin als Biſchof von Laval betrachten, der
ſich nur auf Reiſen befindet, und zwar ſo lange, als
es ihr gefaällt. Jn den meiſten Fällen hat die
Regierung bisher von dem Rücktritt eines Biſchofs
auch erſt an dem Tag amtlich Kenntnis genommen,
wo ſie den Nachfolger ernannte. So bietet alſo der
Rücktritt von Mſgr. Geay keine neue Urſache eines
Konfliktes. Ein ſolcher würde erſt entſtehen, wenn
der Hl. Stuhl die Meinung vertreten ſollte, daß der
Biſchofsſtz von Laval vakant ſei, bevor noch die
franzöſiſche Regierung den Rücktritt angenommen hat,
und wenn der Hl. Stuhl proprio motu einen
apoſtoliſchen Verwalter ernennen ſollte.

TDürkei. Ueber diemazedoniſchen Greuel
von Ghirdabor wird der „Neuen Fr. Preſſe“ aus
Saloniki vom 29. Aug. geſchrieben „Soeben komme
ich von Ghirdabor, einem nur drei Stunden von hier
entfernten Dorfe, zurück, wo heute nacht ſcheuß liche
Verbrechen verübt worden ſind. Jch berichte die
nackten Tatſachen. Geſtern, Sonntag, abends drang
eine bulgariſche Bande von etwa fünfzig
Mann in das Dorf ein, deſſen Einwohner ſich bei
ihrem Herannahen alle verſteckt hatten. Die Bande
teilte ſich in zwei Hälften; die eine beſchäftigte ſich
damit, die Häuſer anzuzunden, die andere
ſchleppte einem Bauer mit ſich, damit er ihr das
Haus eines angeſehenen Dorfbewohners öffnen helfe,
der als Führer der patriarchiſtiſchen Partei galt.
Als er die bekannte Stimme des Bauern hoörte, ſchloß
er ohne Arg das Tor auf. Nun fiel die Bande
über den alten Mann ber, feſſelte ihn
und verwundete ihn mit vielen Dolch-
ſtichen. Dann ſchnitten ſie ihm die Ohren
ab und ſtachen ihm die Augen aus. Die
Frau des Unglücklichen, die ihren Mann ſchützen
wollte nnd die Unmenſchen um Gnade bat, erhielt
zur Antwort Dolchſtiche. Dann entkleidete
man ſie und ſchnitt ihr die Brüſte ab. Dann
fiel die Bande über die beiden Söhne, junge,
verheiratete Männer von 26 und 24 Jghren her,
tätowierte ſte am ganzen Leibe mit Meſſerſtichen,
ſchnitt ihnen Naſe, Lippen und Geſchlechts
teile ab. Die andere Hälfte der Bande hatte
unterdeſſen mehrere Häuſer in Brand geſteckt, deren
Bewohner glücklicherweiſe flüchten konnten. Dann
vereinigten ſich die beiden Abteilungen, ſchoſſen unter
wildem Geſchrei nach allen Seiten und verwundeten
viele Leute. Das wüſte Schauſpiel dauerte bis
3 Uhr morgens. Dann ergriff die Bande, in der
Beſorgnis, daß Truppen nahen könnten, die Flucht.
Ich habe die rauchenden Häuſer und die beklagens-
werten Opfer mit eigenen Augen geſehen, und ich
werde den entſetzlichen Anblick nie vergeſſen. Auf
dem Hauptplaße des Dorfes lag die verſtümmelte
Liche des Alten, von weinenden Frauen umgeben.
Der zerfetzte Leichnam des älteren Sohnes lag nicht
weit davon, der des jüngeren halbverkohlt unter den
Drümmern des Vaterhauſes. Daneben ſaßen die
jungen Witwen, jede ein Kind an der Bruſt. So
wüten die bulgariſchen Mordgeſellen im Namen der
Freiheit gegen die Chriſten! Alſo geſchehen unweit
Salonikt faſt unter den Augen der Zivilagenten und
ihrer „Reformgendarmen“! Nach Angaben von
bulgariſcher Seite waren freilich die im Kampfe in
Ghirdhabor bei Saloniki Ermordeten Bulgaren und
die Motive der Ermordung perſönlicher Art. Von

bulgariſcher Seite wird verſichert, daß alle Führer
der mazedoniſchen Komitees die Einſtellung der
Bandenbewegung angeordnet haben. Die einzelnen
Gewalttaten wurden von einigen exaltierten Elementen
oder durch gewöhnliche Räuberbanden oder aus per
ſönlichen Rachemotiven verübt und würden von tkür
kiſcher wie auch von griechiſcher Seite übertrieben und
aufs Konto der Komitees geſetzt. Die in Paris
erſcheinende Zeitſchrift Pro Armenia“ (Chefredakteur
Pierre Quillard) bringt in ihrer neueſten Nummer
eine genaue nach Diſtrikten geordnete Zuſammenſtellung
der in den armeniſchen Bezirken von Saſſun
und Müſch ſeit dem Februar dieſes Jahres von
den Türken ermordeten Perſonen. Es find
2809 Männer, 2193 Frauen und 2769 Kinder,
zuſammen alſo 7771 Menſchen eine Ziffer, die
noch größer iſt, als ſie in den an vie europäiſchen
Mächte gerichteten erſten Berichten angegeben war.
Dabei iſt zu bedenken, daß noch viele Perſonen infolge
von Hunger umgekommen ſind, denn die Türken
haben den Armeniern in den in Betracht kommenden
fünf Bezirken auch die Lebensmittel geraubt, nämlich
80075 Schafe, 16 773 Stück Großvieh und 14018
Hektoliter Getreide. Außerdem ſind 2263 Häuſer
zerſtört worden. Den Großmächten iſt dieſe auf
genauen Jnformationen beſtehende grauenvolle Statiſtik
mitgeteilt worden.

China. Wegen der Ermordung dreier
belgiſchen Miſſionare, die im Juli in China
erfolgte, ſoll nach einer „Times“ Meldung aus
Peking der franzöſtſche Geſandte als Sühne folgende
Forderungen ſtellen Beſtrafung der Schulvigen,
Degradation des Unterpräfekten und der anderen
Beamten, die den Fremden ihren Schutz verweigerten,
Errichtung eines Hoſpitals für Chineſen aller
Glaubensbekenntniſſe, Ehrenbegräbnis für die Er
mordeten, Entſchädigung von einigen hundert Dollars
für die Familien der vier mit den Miſſtonaren er
mordeten Chineſen. Für die ermordeten Miſſtonare
wird keine Entſchädigung verlangt. Die chineſiſche
Regierung wird, wie es heißt, dieſe Forderungen gern
bewilligen.

Mittelamerika. Aus Venezuela hat der
amerikaniſche Geſchäftsträger Bowen dem Staats
departement. berichtet, die Kommiſſton. der inter
nationalen Forderungen an Venezuela habe ihren Wahr
ſpruch abgegeben. Darnach erhalte England 9401267,
Deutſchland 2091 908, Frankreich 2667 079, die
Union 2313 711, Jtalien 5785962 Bolivars.
Venezuela hat ſchon 6880 450 Bolivars bezahlt, ſo
daß es noch 31548 130 ſchuldet, davon 10 398 688
an Deutſchland und England.
e

Die Verlobung unſeres Kronprinzen
mit der jüngſten Schweſter des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin, Herzogin
Cäcilie, iſt am Sonntag amtlich veröffent
Uicht worden. Der Kronprinz traf am Sonnabend
vormittag mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
Chriſtian von Dänemark in Gelbenſande in
Mecklenburg ein, wo er am Bahnhof von der Mutter
des Großherzogs von Mecklenburg, Großherzogin
Anaſtaſta, empfangen wurde. Prinz Chriſtian iſt mit
der älteſten Schweſter des Großherzogs von Mecklen
burg, Herzogin Alexgndrine, vermählt. Die hohe
Braut, Herzogin Cäcilie Auguſte Marie,
iſt in Schwerin am 20. September 1886 geboren.

Jn Berlin ging am Sonntag die Nachricht von
der Verlobung des Kronprinzen, welche erſt in den
ſpäten Abendſtunden bekannt wurde, wie ein Lauffeuer
von Mund zu Mund und gab nach einem uns zu
gegangenen Telegramm verſchiedentlich Anlaß zu
patriotiſchen Kundgebungen

Deutſchland.
Bexrlin, 5. Sept. Der Kaiſer iſt mit ſeiner

Gemahlin am Sonnabend nachmittag um 22 Uhr
nach Altona abgereiſt, das anläßlich dieſes Beſuches
reichen Flaggenſchmuck angelegt hat. Die Ankunft
der Majeſtäten erfolgte nachmittags 6 Uhr auf
dem Bahnhof Altona. Zum Empfang war Prinz
Friedrich Leopold anweſend. Auf dem Bahn-
ſteige erwies eine Ehrenkompagnie des Infanterie
regiments Graf Boſe (1. Thür.) Nr. 31 die Honneurs.
Hier fand auch großer militäriſcher Empfang ſtatt,
während die Spitzen der Zivilbehörden der Provinz
und der Stadt Altona im Fürſtenzimmer des
Bahnhofs empfangen wurden. Die Majeſtäten
begaben ſich zu Wagen mit Eskorte vom Huſaren
Regiment Königin Wilhelminag der Nieverlande
(Hannoverſches) Nr. 15 durch vie Feſtſtraßen zum
Legeplatz der „Hohenzollern“ bei Neumühlen. Die
Truppen bildeten Spalier, die Glocken läuteten, eine
ungeheure Menſchenmenge begrüßte die Majeſtäten
mit jubelnden Zurufen. Vor der „Hohenzollern“
ſtand eine Ehrenkompagnie vom Füuſtlier Regiment
Königin (SchleswigHolſteiniſches) Nr. 86. Die
Majeſtäten nahmen auf der „Hohenzollern“ Wohnung.
Als das Kaiſerpaar ſich auf die „Hohenzollern“ begab,
feuerte der kleine Kreuzer „Hamburg“ den Kaiſerſalut.

Abends 7 Uhr fand eine Tafel für die Provinz
SchleswigHolſtein bei den Majefläten in den Sälen
des Hotels „Kaiſerhof“ ſtatt, wozu zahlreiche Ein
ladungen ergangen waren. Bei der Tafel ſaßen die
Majeſtäten nebeneinander. Bei der Tafel im „Kaiſer
hof“ brachte der Oberpräſtdent der Provinz Schleswig-
Holſtein Frhr. v. Wilmowoski einen Trinkſpruch auf
ihre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin aus.
Der Kaiſer erwiderte mit einer Anſprache, die mit
einem Hurra auf Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
die Provinz Schleswig Holſtein ſchloß. Kurze Zeit
darauf erhob Seine Majeſtät von neuem das Glas
und teilte unter begeiſtertem Zuruf der Feſtverſammlung
mit, daß in dieſem Augenblicke Seine Kaiſerliche und
Königliche Hoheit der Kronprinz ſich mit Jhrer
Hoheit der Herzogin Cäcilie zu Mecklen
burg verlobt habe. Der Kaiſer knüpfte daran
ein vreifaches Hurra für das verlobte Paar. End
loſer Jubel folgte dieſer Anſprache. Am
Sonntag vormittag hielt der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, an dem die
Kaiſerin, der Reichskanzler, ſämtliche Damen und
Herren des Gefolges und der Umgebung, ſowie die
Offiziere und Mannſchaften der „Hohenzollern“ und
des Kreuzers „Hamburg“ teilnahmen. Nachmittags
um 3 Uhr hielt die Kaiſerin in den Räumen des
Altonager Rathauſes einen Empfang ab für die
Damen des Adels der Provinz Schleswig Holſtein,
der höheren Beamten aus der Stadt Altona und der
höheren Offiziere des 9. Armeekorps.

(Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin
Frhr. v. Mirbach) iſt erkrankt und kann deshalb
an den bevorſtehenden Manöverreiſen nicht teilnehmen
Mit ſeiner Vertretung iſt der VizeOberZeremonien
meiſter Kammerherr von dem Kneſebeck beauftragt
worden. Dieſe vom Hofbericht mitgeteilte Er
krankung muß ganz plötzlich gekommen ſein. Sie
dürfte der Vorläufer des gänzlichen Rücktritts des
Frhrn. v. Mirbach auch aus dem Amt des Oberhof
meiſters ſein.

(Ueber einen Konflikt zwiſchen der
Militärbehörde) und der Stadtgemeinde in
Nürnberg berichten die „Münch. Neueſt. Nachr.“:
Der Magiſtrat in Nürnberg hatte, als ihm Pläne
für neue Militärbauten vorgelegt wurden, von dem
ihm zuſtehenden Erinnerungsrecht Gebrauch gemacht,
da die Rückſeite der Bauten einſchließlich der Aborte
den Plänen zufolge nach der Straße zu liegen
ſollen. Die Militärbehörde hat jetzt mitgeteilt,
eine Aenderung der Pläne ſei nicht mehr mösg
lich, die letzteren ſeien vom Kriegsminiſterium ge
nehmigt, und es werde bereits mit der Ausführung
begonnen. Das Magiſtratskollegium hat beſchloſſen,
ganz entſchieden in dieſer Sache Stellung zu nehmen
Und die nötigen Schritte zu ergreifen, da die Hand
habung der Beſtimmung der Bauordnung eine bloße
Formalität ſei, wenn Pläne erſt dann mitgeteilt
würden, wenn nichts mehr dagegen erinnert werden
könne.

Die Kriegervereine) werden nicht nur
von den Konſervativen, ſondern auch vom Zentrum
in ungenierteſter Weiſe zu politiſchen Zwecken
mißbraucht, wie folgender Vorfall in den Reichs
landen beweiſt. Jn Röſchwoog fand vor etwa 10
Tagen eine Verſammlung des katholiſchen Volksvereins
ſtatt. Hierzu erhielten die als gut katholiſch bekannten
Mitglieder des Kriegervereins eine offtzielle Einladung
mit dem Vermerk, daß die Einladung „auf be
ſonderen Wunſch des hieſigen Herrn Seel
ſorgers“ erfolgt. Die eingeladenen Mitglieder
wurden darin erſucht, in geſchloſſenem Zuge als
offigielle Vertretung des Kriegervereins zu dem Ver
ſammlungsort zu marſchieren. Die als weniger gut
bekannten Katholiken bezw. die Proteſtanten erfuhren
von dieſer Veranſtaltung des Vereins nicht ein
Sterbenswörtchen. Es handelt ſich hier alſo um
ſlagranten Miß brauch kameradſchaftlichen Vertrauens.
Die politiſch neutrale Körperſchaft muß auf den
Wunſch eines Prieſters hin politiſche Propaganda
machen. Nur durch ein Zufall wurde die Sache be
kannt, und die in ſo illoyaler Weiſe hintergangenen
Mitglieder des Kriegervereins haben ſich jetzt, wie die
„Straßb. Ztg.“ mitteilt, beſchwerdeführend an den
Landesverband der elſaß-lothringiſchen Kriegervereine
gewandt. Wenn, wie mit Sicherheit anzunehmen
iſt, der Klerikalismus bei der Propaganda für den
katholiſchen Volksverein auch anderwärts dieſem Bei
ſpiel folgt, dann bekommen wir ſchließlich zu den
konfeſſtonellen Kirchhöfen, Studentenverbindungen uſw.,
auch noch ſtreng konfeſſionelle Kriegervereine
Die ecciesia triumphans zeigt ſich eben auf allen
Gebieten

Golonigalpoſt) Der Aufſtand im
Kroßgebiete in Kamerun, wo ver Offizier der
Schutztruppe Graf Puückler auf einer Expedition ge
tötet worden war, iſt nach einem Telegramm des
Kommandeurs der Kameruner Schutztruppe Oberſt
Müller beendet. Die meiſten Häuptlinge haben ſich
unterworfen. Bis alle Strafzahlungen geleiſtet ſind
bleibt der Bezirk mit zwei Kompagnien beſetzt. Oberſt
Müller begibt ſich nach Soppo zurück. Als Truppen
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führer im Kroß-Bezirk bleibt Oberleutnant Schloſſer
Zum Kivuſee-Streit zwiſchen Deutſch

land und dem Kongoſtaat ſind über Kapftadt
nach London Mitteilungen eingelaufen. Danach be
richtet die „Cape Times unterm 31. Auguſt, daß
die Regierung des Kongoſtaates längs der ganzen
Weſtküſte des Tanganjikaſees mächtige Forts bauen
laſſe, wovon eins nur zwei Wegſtrecken von der
deutſchen Grenze entfernt ſei. Die Kongobehörden fürchten
den Einfall deutſcher Truppen, die angeblich das
Gebiet zwiſchen dem Kivuſee und dem Tanganjika
annektieren wollen. Eine Anzahl Araber und Swahili,
die an der Weſtküſte des Tanganjika Handel trieben
und deutſche Untertanen ſind, ſeien unrechtmäßig aus
dem Kongogebiet ausgewieſen worden. Angeblich
ſchweben wichtige Unterhandlungen zwiſchen Berlin
und Brüſſel. Die „Voſſ. Ztg. bemerkt dazu
„Offenbar handelt es ſich bei dieſen Gerüchten um
Küſtenklatſch niedrigſter Sorte. Deutſchland hat in
dem Kivugrenzſtreit niemals Anſprüche auf das Weſt
ufer des Tanganjikaſees, geſchweige denn auf Gebiete,
die weſtlich vom Tanganjikg liegen, erhoben. Der
Kivuſtreit iſt zudem grundſätzlich zwiſchen Deutſchland
und Belgien entſchieden. Zu DeutſchOſtafrika ſoll
das Oſtufer, zum Kongoſtaat das Weſtufer des Kivu
ſees gehören, im übrigen ſoll die Grenze dem Strom
lauf des Ruſſiſſt folgen. Am Schwarzwaſſerfieber
iſt auf der Miſſtonsſtation Edea der Miſſtonar
Andreas Hangappel nach dreimonatlichem Aufenthalt
in Kamerun geſtorben.

Voltswirtſchafttiches
Wir hatten kürzlich mitgeteilt, daß man jetzt

ſelbſt in agrariſchen Kreiſen zu der Einſicht gelangt
ſei, daß die Befürchtungen, die man von der Be
ſeitigung der Zuckerausfuhrprämien für die
Entwicklung der deutſchen Zuckerinduſtrie hegte, grund
los geweſen waren. Wir beriefen uns zum Beweiſe
hierfür auf die Auslaſſung eines „ſtramm agrariſchen
Blattes“, welches geſchrieben hatte: „Ein unbefangener
Rückblick ergibt, daß die vor Jahresfriſt vielfach ge
äußerten Beſorgniſſe über ſchädliche Folgen
der neuen Beſtimmungen für die Jatereſſen der
heimiſchen Zuckerinduſtrie unbegründet waren,
wie dies damals von den Vertretern ver Regierungs
vorlage vorausgeſetzt wurde. Dem Bund der Land
wirte iſt dieſes offenherzige Eingeſtändnis eines ge
ſinnungsgenöſſtſchen Blattes offenbar ſehr unangenehm

ſtellen, welches „ſtramm agrariſche Blatt“ ſich dieſen
rollenwidrigen Seitenſprung geleiſtet hat. Da das
bündleriſche Blatt auf falſcher Fährte iſt, und ein
mittelparteiliches Blatt der Provinz Poſen, das aller
dings nicht zu den „ſtramm agrariſchen“ Blättern
zu rechnen iſt, deswegen koramiert, ſtellt die „L C.
in ihrer neueſten Nr. feſt: Es war die „Fürſten
tumZtg.“ in Köslin, die vor etwa Jahresfriſt
eigens zur Unterſtützung der Kandidatur ves konſer
vativen Reichs und Landtagsabgeordneten und lang
jährigen Geſchäftsführers des Bundes der
Landwirte für Pommern, Malkowitz, von
den Führern des Bundes der Landwirte im Kösliner
Kreiſe gegründet worden iſt.

Vermiſchtes. e
(Die Vollendung der ſibiriſchen Bahn.) Für

den 28. Auguſt war die feſtliche Eröffnung der Bahn um den
Baikſalſee in Ausſicht genommen, wodurch erſt jenes gigantiſche
Kulturwerk der ſibiriſchen Bahn, die den Atlantiſchen Ozean
mit dem Stillen Ozean verbindet, ſeinen tatſächlichen Abſchluß
erhält. Die Vollendung gerade der Strecke um den Batfkalſee
bedeutet, kann man ſagen, die größte Errungenſchaft des
Unternehmens; denn urſprünglich hielt man den Ausbau
dieſes Teiles überhaupt für unausführbar, mindeſtens dachte man
den Ausbau auf unabſehbare Zeit verſchoben. Die Reiſenden
der ſibiriſchen Bahn wurden am Batkalufer durch Etisbrecher,
die nach den Angaben des kürzlich im Kriege heldenmütig
gefallenen Admirals Makarow gebaut waren, über den See
geſchafft, worauf am jenſeitigen Ufer die Reiſe auf der Bahn
wieder fortgeſetzt wurde. Die Etsbrecher konnten zwar ganze
Züge aufnehmen, als aber die Anſprüche des Feldzuges
herantraten, erwieſen ſie ſich als ganz unzulänglich. Jm
Winter wurden zwar auf dem Eiſe Schtenen gelegt, aber es
kam doch vor, daß die Lokomotiven einſanken und man mußte
ſich damit behelfen, die Truppen auf Schlitten, die von
Pferden gezogen wurden, hinüberzuſchaffen. Es wurden zwar
im Jahre 1899 bereits Anfänge mit dem Bau einer Linke
um den Baikalſee gemacht, es waren aber kaum merkbare
Fortſchritte wahrzunehmen. Jnfolgedeſſen hat der Zar einen
anſehnlichen Preis ausgeſetzt für den Bau eines Schienen
ſtranges um den Bafkalſee herum und für jeden Tag, den die
Linie vor dem feſtgeſetzten Termin fertiggeſtellt wird, wurde noch
eine beſondere Prämie verheißen. Dies hatte zur Folge, daß
die Bahn bereits jetzt, in verhältnismäßig kurzer Zeit, dem
Betriebe übergeben werden konnte. Die Beſchaffenheit des
Bodens bot ganz außergewöhnliche Schwierigkeiten. Die
beiden Seiten dieſes prächtigen Sees ſind von einem dichten
Urwald eingeſchloſſen, dte wohl noch niemals ein Menſch be
treten, und an den Ufern erheben ſich ſteile felſige
Abhänge. Bei der Ausſchürfung dieſer Felſen mußten
die Arbeiter angeſeilt in der Luft hängen wie bei gefährlichen
Touren im Hochgebirge und in dieſer Sitnation der Bahn
einen Weg ebenen, indem ſie Felsſprengungen und Tunnelbohr
ungen ausführten. Die Rundbaikaleiſenbahn, welche im ganzen
244 Werſt Länge hat, weiſt daher 19 Tunnels, 189 Brücken
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von Sträflingen und Deportierten aus Sibirien ausgeführt.
Die Anſtrengungen waren noch dadurch erhöht, daß weit und
breit keine menſchliche Wohnſtätte anzutreffen war. Die Koſten
des Baues waren auch beiſpiellos hoch. Eine Werſt wurde
mit 219777 Rubel berechnet, während auf den übrigen Linien
der transſibiriſchen Bahn eine Werſt mit 38483 bis höchſtens
77 000 Rubel veranſchlagt war. Die Geſamtkoſten der Baikal
linie belaufen ſich auf 539 625 745 Rubel, wozu noch die hohen
Geldprämien zu rechnen ſind. Die große ſibiriſche Eiſenbahn,
zu welcher Kalſer Nikolaus II. vor zwölf Jahren den Grund
gelegt hatte, kann erſt jetzt als wirklich vollendet angeſehen
werden, nachdem man von jedem Teile des europäiſchen
Kontinentes mittelſt Bahn nach dem äußerſten Oſtaſien fahren
kaun. Es iſt immerhin ein denkwürdiges, ſeltenes Ereiguis,
daß mitten in den Kriegswirren ein ſolches Kulturwerk, das
außerdem noch ſo hohe Geldopfer erforderte, geſchaffen worden iſt.

(Gewerbmäßige Verſtümmler.) Ein Kinder
räuber gefährlichſter Art iſt in Cziffar (Komitat Neutra) ver
haftet worden. Es handelt ſich um einen gewerbmäßigen
Bettler namens Georg Banga, der mit ſeiner Frau und einer
Anzahl verkrüppelter Kinder durchs Land zog. Jn Cziffar
begab er ſich zunächſt bet ſeiner Ankunft auf „Rekognoszierung“,
während ſeine Frau ein verkrüppeltes Mädchen, Wilhelmine
Bezdey, ins Dorf ſchickte. Das Kind traf dort zwei Gendarmen
und bat ſie, ſie von ihren Qualen zu befreien, da ſie von
Banga geraubt und an Händen und Füßen verunſtaltet
worden ſek. Sie wurde mit verrenkten Gliedern ſo lange
über Nacht angebunden, bis ſie ein Krüppel war, da die
gebrochenen Glieder durch Bandagen in der unnatürlichen Lage
gehalten wurden. Das gleiche Los habe eine Anzahl anderer Kinder
getroffen. Auch andere Bettler kamen zu Banga und ließen
ihre Kinder ſo herrichten. Die Gendamertke begab ſich an Ort
und Stelle und verhaftete die Frau des Banga. Jm Wagen
wurden noch zwei Kinder gefunden, die auf die gleiche Art zu
Krüppeln gemacht worden waren. Es gelang bereits, dem

Ehepaar eine ganze Reihe von Kinderräubereien nachzuweiſen.
(Jn. Büdapeſt) beſchloß am Freitag die Gewerbe

korporation der Baumeiſter im Hinblick auf den Beſchluß der
Bauunternehmer in einer abends abgehaltenen Konferenz, über
ſämtliche Budapeſter Bauarbekter die Sperre zu ver
häungen. Am Sonnabend abend ſollten den Arbeitern die
Bücher ausgehändigt werden.

Houlard-Seide
2o0llfrei Muster an Jedermann!

Seidenfabrikt. Hemneberg, Zürich

leiden. Preis h Fl. 3 M., J Fl. 1,5Sgering a Grüne Hpotheke, Ferlin N., Chauſſee Straße

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich e Schering's Pepfin Effenz.
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Die „Deutſche Tageszeitung“ möchte daher gern feſt und zehn Viadukte auf. Die Arbeiten wurden hauptſächlich

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Eliſabeth Gertrud, unehel

Tochter
Stadt. Getauft: Anna Gertrud, T. des

Lohgerbers Laxner; Eliſe Martha, T. des
Zimmermanns Köcke; Friederike Martha, T.
des Fabrikarbeiters Johannes Rath Hermann
Paul Arthur, S. des Schriftſetzers WilllLöwe;
Ernſt Friedrich und Erna Martha, Kinder des
Drehers Kretzſchmar. Beerdigt: der S.
des Handarbeſters Körner die T. des Formers

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraßze 2/3. Paſtor Werther.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Supe
rintendent a. D. Rönnecke.

Neumarkt. Getauft: Richard Max, S.
d. Handarbelters Franke; Kurt Alfred, S. des
Geſchirrführers Brauer. Beerdigt: der
Arbeiter Störzer.

Altenburg. Beerdigt: der Arbeiter
Wilhelm Benke.

Elisabeth Heineken
Nikolaus Behr

Verlobte.
Merſeburg, September 1904.

e

Zibilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 29. Auguſt bis 4. September 1904.
Geboren: dem Arbeiter Müller 1 T.,

r. Sixtiſtraße 11; dem Arbeiter Lumm I T.
eumarkt 54; dem Sergeant Kurch 1 S.

Weißenfelſerſtr. 13 a; dem Vollziehungsbeamten
Goedecke 1 T., Friedrichſtraße 9a; dem Handarb.
Weiße 1 S., Neumarkt 78 dem Fleiſchermeiſter
Söbe 1 T. Seitenbeutel 10; dem Rohrweber
Engelmann 1 T. Clobigkauerſtraße 3; dem
Kaufmann Köhler I T. Steinſtraße 65 dem
Eiſenhobler Kettnitz 1 T. Friedrichſtraße 2
dem Gasarbeiter Hoffmann I T. kl. Sixtiſtr. 21.

Geſtorben: der Arbeiter Reinhold Störzer,
58 J., Amtshäuſer 6; der Arbeiter Wilhelm
Benke, 87 J., Roſental 849 der S. des Hand
arbeiters Körner, 2 J., Brühl 2; die T. des
Formers Obſt, 8 M., Sixtiberg 95 die T. der
Witwe Schindler, 14 J., Sixtiberg 21.

Mittwoch 2 Uhr
Hauspäne- und

Brennholz- Auktion.
Baugeſchäft C. Güntherjun.,

Verl. Friedrichſtraße 3.
Kleines Logis an einzelne Dame oder 2

ältere Leute zu vermieten Weinberg Z.
Wohnung von Stube Kammer Küche iſt

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Krautſtraße 14.

Billige Wohnung zum I. Oktober d. J. zu
vermieten Leipzigerſtraſze S.

IIFamilien- Wohnungen
ſofort oder 1. Oktober zu 114 Mk 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk., in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafſtuben
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1
Oktober zu beztehen Blumenthalſtraßze 1.

Freundliches Logis zu vermieten
Preufter ſtraße 14

Freundl. Parterrewohnung
in neuem Hauſe, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
mit Waſſerleitung 2c., Korridor verſchloſſen,
180 Mk, an ruhige Leute zum 1. Oktober oder
ſpäter zu mieten. Zu beſichtigen von 1 Uhr

mittags ab. Sand 23, I.Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
zum 1. Oktober zu vermieten

Baugeſchäft O. Günther jun.

Lehrer
ſucht per 1. Oktober leere Stube und Kammer
in beſſerem Hauſe. Offerten erbitte unter
S 1904 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Möbliertes Zimmer
per 1. Oktober zu vermieten Markt 17.

aus verkauf.
Jn Blankenburg (Harz) iſt ein in beſter Ge
ſchäftslage belegenes Geſchäftshaus, zu

jedem Geſchäft haſſend, mit Verkaufsladen,
x Niederlagsränmen und Garten verän

derungshalber unter ſehr günſtigen Bedin
gungen und bei geringer Anzahlung ſoſort

X zu verkaufen. Anfragen unter V p 5912
an Rudolf Mosse, Halle g. S.

Möblierte Zimmer W Kuh m. d. Kalbe
iſt zu verkaufenund Wohnnngen mit und ohne Penſion auch

auf Tage und Wochen Dammſtraſte 7.

200 300 er Mich
gegen Kaſſe tägl. geſucht.
W R 20O an der Exped. d. Bl.

Offerten unter

Hochfetne

Taſelbſirnen,
Callebaſſe,

Poftſtraßze 9, part.

Krösste
Neunheit!

MikroſkopPoſtkarte
mit 29 Anſichten vvn Merſeburg.

Nur zu haben bei:
M. C. Schultze, Gotthardtsſtr.
Frau Jftiger, l. Ritterſtr.

Prima
neuer Vollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.,

t Louis Albrecht.
Germaniſche Fiſchhandlung.

empfiehlt
Schellſiſch, Cabeljau,

S Schollen, Zander,
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellfiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven
Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.,
Per Poſt od. Eilgut g. Nchn!

als Rauchale D.

ſind zu verkaufen

fette
10 Flundr. 1 Stück ff. Lachs! „2 Pfd. Dſ.
beſte Sardellhr.“ ca. 40 Stück „Büklg. u. ff.
Anchovis.“ Ferner 2 Dſ. ca. 60 Stück neu.
Rolmopps u. Delikat. Frühſthr.“ u. 1 F.
Kochb. Alle 9 Sort. für 41 M. Wenn noch
1 D. Kronhummer 5 M. D Nord

Atzendorf 5.
u. OſtſeeFiſchereiExport. v. 1881 E. Degener
Swinemünde 15.

Grüne und ſchwarze Tee's,
hochfeines Aroma,

das Pfund 2 Mk., 3 Mk., 4 Mk., 5 u. 6 Mk.
ff. Vanille-BruchSchololade,

garantiert Kakao und Zucker,
das Pfund 90 Pf.

deutſche und holländiſche

ICalcaos,
das Pfund 1 Mk. 20 Pfg. bis 3 Mk.

Dr. Lahmmanns
Nährſalz-Kakao,

Liebigs Fleischextrakt

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

ff. neuen Sauerkohl

empfiehlt Otto OIasse.

Fliegenplage!
„Perdutti“ tötet alles!

(20 PPfg.) Verkauſsſtelle: CeutralDrogerie.

CauDermophile
vertreibt alle Schuppen.Nur allein zu haben in r

Parfümerie Göricke,

ZeitungsMakulatur

und Pacpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Vuchdruckerei Th. Rössner,

Oelgrube 5



Reichskrone. Oeffentli er Vortrag. Tivoli Theater.
e Gatte t den 7. September 1904, abends s Uhr, Künſtlerabend

e ſpr m „Bellevne“der weltberühmten Herr Rechtsanwalt Mr. jur. Wggers unter Mitwirkung des Herrn
Liliputanen. (ſkohollapital, Virleſand und ſtädtiſhe Steuern Geſungenerte

Mittwoch den 7. unel un uß gegenſeitige Au rache für Jedermann e an svortrüDonnerstag den S. Septbr. e e e ſind extra eingeladen. ſ an age
abends 8 Uhr.

Die weltberühmten

Liliputaner
beſtehend aus

7 wirklichen Zwergen,
die kleinſten Menſchen der Welt, darunter das

kleinſte Zwergbrautpaar.

Prinzeß „Martha“,
18 Jahre alt, 62 Zentimeter hoch, die kleinſte S

Dame, die je lebend gezeigt wurde.
Dieſe Scheuers Original LiliputanerTruppe hat
in den größten Städten mit großem Erfolge
gaſtiert und zeichnet ſich beſonders durch ihre
Leiſtungen im Schau und Luſtſpiel, Tanz und

Geſang aus. U. a.
Dans à la parisien.

Ringkampf,
griechiſchrömiſch, durch die zwei beſtpropor
Noniert gewachſenen- Zwerge in Koſtümen aus

geführt.

Calge- VWV a
und vieles andere mehr.

Nur am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
Extra-Familien-

und Kinder-Vorstellung.

Eintritt frei.
Loge „Burgwart 587.

Eintritt fret.
Der Hauesehlüssel.

Ermäßſzigte Preiſe.

II. OKtober 1904.

Pfeiffer sehos

Die mit einem Pensfonat
zeugnis zum eimſährigen Diemst berechtigt, beginnt die Winterkurse am

Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge.
Wunsch durch den Direktor Professor Pfeiffer

e

institut 7u Jena
verbundene Realschule, deren Reife-

Prospekte anf Goldne Kug

I Feinſen Magdeh. Sauerkohl

r vfeht G, L. Zimmermann.

el.
Mittwo

Goldene Medaille Paris 1896.
Empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Monars, Lelb und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe uſw.
kennungsſchreiben. Für jeden Bruchſchaden ExtraAnfertigung. Mein langjähriger, erfahrener
Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in

Halle Freitag den 9. September von 9-4 Uhr im Hotel „Stadt Vernburg“.

Zahlreiche Aner

Schlachtefeſt,
Dienstag abend Bratwurft.

Badelt's Restauration.
Heute Schlachtefeſt.

Hoffischerei.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Entree zu der Nachmittags- Vorſtellung (nur
an der Kaſſe): Erwachſene I. Platz 75 Pfg.
2, Platz 50 Pfg., Kinder 1. Platz 30 Pfg.

2. Platz 20 Pfg.

Hauptvorstellungen
gbends S Uhr.

Ende 11/4 Uhr.
Entree: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz

1 Mk., 2. Platz 75 Pfg., Stehplatz 40 Pfg.
Jm Vorverkauf Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz

80 Pfg., 2. Platz 60 Pf. in den Zigarrenhand
lungen der Herren Frahnert, kl. Ritterſtr. 18,
und Die tzold, Dom 1, ſowie in der „Reichs
krone“. Billetvorverkauf nur bis abends 6 Uhr.

Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher
NB. Zu der Haupt Abendvorſtellung haben

Kinder keinen Zutritt, ſondern nur zur Nach
mittagsvorſtellung.

Da nur an genannten Daten Liliputaner
Theater ſtattfindet und ich dem verehrten
Publikum genußreiche Stunden verſpreche, ſo
bitte ich um zahlreichen Beſuch.

HochachtendKlvert Seheuer, Dixekkor.

Sommerſproſſen,
Miteſſer, Blütchen, Puſteln, verunzieren
jedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mit

„„Is ma “-Lilienmilchſeife, Stück 50 Pf.
Allein echt: Wilh. Kieslich,

Adler Drogerie, Markt 23 (Entenplan.

Schwed. Preißelbeeren
ſind wieder friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.
f. Sauerkohl

iſt wieder eingetroffen und empfiehlt
O. Tauch. Ackerpflüge, Eggen, Krimmer und verſchiedene andere, zur Wirtſchaft ge

Rfei hörende Gegenſtände, ferner
Moehfeinen ca. 500 Schock Getreide,

h 50 Kleeheu,e e 35 Ctr. Wieſenheu,e 150 eingedämpfte Kartoffelnd a öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

empfiehlt

A. Speiser. Wreiteſtr. 7.
Räumungs Ausverkauf.
Sammet, Seide, ſchwarze Reſte zu Kleidern,

Röcken, Bluſen und Schürzen, ſowie fertige
Bluſen und Kinderkleidchen zu billigen Preiſen.

Pr. D. Sipppel
d

Otto
e leichten und ſchweren Sſelbige bei ſolideſten Preiſen unter kulanteſten Bedingungen

Bandagenfabrik L. Rogisech, Stuttgart

Machſlgr.,
B. Cr G G„Alte Poſt“.

chlags ein und

un alten Oeſaner.

L Schlachtefeſt.
Elubold's Restauration.

euteSchlachtefeſt.

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen für ein hieſiges
Fabrik Comptoir ſofort oder I. Oktober geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. V

ſLCaufbursehe
von 15 bis 16 Jahren ſofort geſucht

Hall

Neuban Garniſon- Lazarett Merſeburg.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſollen die Kalkſteinarbeiten der Umwehrung

vergeben werden. Der Verdingung liegen dte allgemeinen und beſonderen Bedingangen für e SGarniſonbauten zu Grunde. Die Verdingungs-Unterlagen können auf dem Kaſernenbaubureau ſucht Rich. Michaelis,
in Merſeburg eingeſehen, aber nuk von den Unterzeichneten in Halle a. S. gegen poſtfreke
Einſendung von 1,35 Mk. bezogen werden.

Angebote nebſt Proben ſind verſchloſſen und mit Aufſchrift verſehen bis Dienstag den
13. September, vormittags 11 Uhr, an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. zur Führung eines kleinen Haushaltes und

e g. S., den 3. September 1904.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Merſeburg

Knoch Kallmeyer, Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

O. Görling, Dilhelmſtr. 2.

Sixtiberg 11.
Dnabhängige Frau

Bedienung älterer Dame geſucht. Zu erfragen
Unteraltenburg 22.

t

18

Im ventar Aulctäom

ugochſen,
14 Stück Rindvieh,

Stück Schweine,
110 Stück Schafe,
4 Wirtſchaftswagen,
1 Droſchke,
1 Marktwagen,
1 Rennſchlitten,

1 Drillmaſchine,
I Häckſelmaſchine,
I Reinigungs-, I Schnippel-

I eiſ. Schleppharke,
1 Gliederwalze
1 Ringelwalze,
2 Dezimalwagen,
1 Jauchenfaßz,

Tunges Mödchen
zur Erlernung von feinem Putz per ſofort oderin Oechlitz hei Mücheln. (Ciſenhahn Merſehurg- Mücheln e e e

Donnerstag den 8. September er. von vorm. II Uhr ab, Midchen Zeugniſſen für einzelne
ſoll im Gute Nr. 1 in Dechlitz wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende
und tote Jnventar, insbeſondere

4 Pferde (ſchwere Arbeikspferde),

Herrſchaft nach Leipzig bei hohem
Lohn geſucht durch

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchenmaſchine, wird nach auswärts geſucht
Gotthardtsſtraßze 12.

Junges anſtändiges

Mädchen
welche Luſt hat, die feinere Binderei zu erlernen,
kann ſich melden bei

P. Krause, Blumenhandlung,
Bahnhofſtraße 1.

Geſucht per T. Oktober oder ſpäter ein
fleißiges, ehrliches

Hausmädchen.
Bitte zu melden Karlſtrafze 31, II.

Ein kräſtiges, geſundes

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen dieſes Blattes.
für die Hautpflege und gegen alle
reinigkeiten und Ausſchläge der altbewährten

Hriginal-TeerſchwefelSeife

Hautun

Kinderwagen u. kl. Bettchen
billig zu verkaufen.

Mädchenwelches Haus und Stubenarbeit verſteht, wird
Zu erfragen in der Exped. hei hohem Lohn ſofort nach Leipzig geſucht.

Zu melden Lauchſtädterſtraße 20, part.

Ortskrankenkaſſe
Carbolteerſchwefel-Seiſe d.

Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Co., Berlin NW.

zu Merſeburg.
Donnerstag den 8. Sepf.,

anzeigen, Einladungen,
Programms,

sowie alle Druckarhbeiten
schnell und billigst.

F. Karius, Vrühl 17.

040444646684644

e

Visitenkarten, Verlobungs-

v. Fraukf. a. M Vorr. 50 Pf. p. Stück
bei Vranz Wärth, Seifenfabrik. abends 7 Unr,

Bekanntmachung. in der „Guten Quelle

n e r zwanzig r aufzerordentliche
rze r, mit Gras verwachſen, zu eViegſunter Parzellen an Käufer zu Generalver sammlung.

angemeſſenen Preiſen abzugeben und bitten, ſich Tagesordnung:
mit den unlenſtehenden in Verbindung ſetzen zuß Stellungnahme zum KrankenkaſſenVerband,
wollen, die jede gewünſchte Auskunft erteilen oder Kreiskrankenkaſſen Verband und
werden. Kurth. Dorfmann. erſchiedenes. Der Vorſtand.

Gesicht
zum 1. Oktober oder November eine Frau

kanrergewerks en eHerrn gegen freie Wohnuxg und geringes Ent
gelt die Wohnung zu beſorgen. Offerten wollen
baldigſt mit genauer Anzahl der Anſprüche
und der bisherigen Tätigkeit gerichtet werden
unter G an die Exped. d. Bl.

Hem Gaſtwirkriedricenzätzseh
zu ſeinen heutigen Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Koch daß der ganze Wahnhof
wackelt und ſeine Fran vor Freunde
zappelk.

Hierzu eine Beilage.

Einen Malergehülfen



nd Umgegend
I. Halle, 3. Sept. Der Grünwarenhändler

Karl Eßrich von hier, den man unlängſt auf der
Straße Merſeburg Corbetha auf der Straße liegend
bewußtlos vorfand und nach hier ſchaffte, iſt ver
ſtorben. Der Unglückliche, der Familie hinterläßt,
muß von ſeinem eigenen Geſchirr abgeſtürzt, über
fahren und innerlich ſchwer verletzt worden ſein. Das
Pferd wurde mit dem Wagen unterwegs angehalten

Jm Stärkefabrikant Otto Prinz'ſchen Garten hier
hat ein Feigenbaum in dieſem heißen Sommer
zum erſten Mal

Birne und ſehen reif dunkelbraun aus.

Die hieſigen Stuckateure ſind mit Recht darüber
ärgerlich, daß es organiſterte Maurer in Menge gibt,
vie ihnen die eigentlich ihnen zukommenden Arbeiten
ausführen und zwar zu weit niedrigeren Lohnſätzen
wegkapern und ausführen. In der letzten Verſamm
lung der Stuckateure wurde über die Maurer ſehr
ſcharf hergezogen. Die hieſtgen Müller und
Mühlenarbeiter befinden ſich in der Lohn
bewegung, da die Prinzipale auf ihre Forderungen

Jn einer Mühle haben dienicht eingehen wollen.
Arbeiter deshalb gekündigt.

ei, Sepl.Zeitz ging am Sedantage eine Spende in Höhe von
3000 Mk. zu.
alljährlich am Sedantage an bedürftige Krieger Witwen
und Kriegskameräden verteilt werden.

M Zeit, 3. Sept
zufolge ſtehen die Tagesanlagen des Ottoſchachtes der
Friedensgrube bei Meuſelwitz ſeit Sonnabend in
Flammen. Das Feuer iſt infolge einer Keſſelexploſton

ausgebrochen. Schwere Eiſenſtücke des Dampfkeſſels
und Steine wurden viele hundert Meter weit ge
ſchleudert. Die große Dampfeſſe iſt eingeſtürzt. Drei
Mann werden vermißt. Der Schaden iſt durch Ver
ſtcherung gedeckt.

Mühlhauſen i. Thür., 2. Sept. Aus dem
Zuchthauſe zu Gräfentonna iſt geſtern nachmittag

der Zuchthäuèler Adam Greim, der wegen Straßen
raubes und Mordverſuchs eine Zuchthausſtrafe von

15 Jahren zu verbüßen hat, entflohen. ß Greim

iſt 25 Jahre alt, hat ſchlanke Figur, lange Naſe und
trägt Zivilkleivung.

Magdeburg, 2. Sept. Feſtgenommen
wurde der Möbelpolierer Walter Eſche von hier
wegen fahrläſſtger Tötung. Er hat an der öſtlichen
Kaimauer in der Nähe der Strombrücke den Arbeiter
Richard Lippelt in die Stromelbe geſtoßen, der dann
ertrunken iſt. Die Leiche iſt noch nicht geborgen

Stößen, 3. Sept. Geſtern nachmittag ent
luden ſtch über unſere Gegend mehrere heftige
Gewitter, die unſeren Fluren endlich den lang
erſehnten durchdringenden Regen brachten. Namentlich
im „Kiftritzer Grunde“ waren die Regengüſſe wolken
bruchartig. Alle Gräben und das Rippachbett wurden
ſchnell von Waſſer gefüllt, das ſtellenweiſe über den
Eiſenbahndamm geflutet war und die Schienen zum
Teil unterwaſchen hatte. Jn Prittitz ſchlug der
Blitz in das Gehöft des Bahnarbeiters Mank und
zündete. Jn Oſterfeld traf ein Blitzſtrahl das
Bauerſche Gehöft, ohne zu zunden. Das Feuer in
Prittitz konnte bald mit Hilfe von drei Spritzen ge
löſcht werden. An den TelegraphenLeitungen iſt
vielfach Schaden durch Blitzſchlag entſtanden, und
die Verbindungen wurden geſtört. Gegen 6 Uhr
und ſpäter zogen ſich nochmals Gewitter von allen
Seiten zuſammen, die ebenfalls ſtarken Regen brachten

e Ohrbruf, 2. Sept. Der Mühlenbeſttzer
Louis Eſchner geriet geſtern abend in die Antrieb
maſchine ſeiner Schneidemühle und wurde dabei am
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der erſt 40 jährige Mann
alsbald ſtarb. Er hinterläßt eine Frau mit vier
kleinen Kindern

Weimar, 2. Sept. Eine unerhörte
Rüpelei ließ ſich heute vormittag in der Jenger
Straße ein Motorfahrer zu ſchulden kommen.
Der unerkannt Gebliebene uberfuhr mit ſeinem
Motorzweirad die 20 jährige Luiſe Noack auf dem
Fußwege, ſo daß dieſe einen Knöchelbruch davon
irug. Statt nun dem Mädchen helfend beizuſpringen,
ſtieg der Menſch von ſeinem Vehikel, wälzte die
Ueberfahrene in den Chauſſeegraben und fuhr ſodann
in größter Eile davon, die Straße nach Jena oder
Apolda zu. Leider war es unmögzlich, den Namen
des rohen Patrons feſtzuſtellen, ſo daß es ihm wahr
ſcheinlich gelingen dürfte, der wohlvervienten Strafe
zu entgehen.

Zerbſt, 2. Sept. Södlich verunglückt iſt
in Wertlau der Schmied Thiele aus Deſſau. Er
wollte gelegentlich eines Beſuches bei Verwandten eine
Brunnenreparatur vornehmen, ſtürzte dabei in den
Schacht und konnte nur als Leiche geborgen werden.

zum Merſeburger Correſp

reife Früchte hervorgebracht
Dieſelben haben die Form einer nicht zu kleinen

An dem
Baume befinden ſtch noch eine Menge grüne Früchte,
die aber wohl nicht mehr zur Reife kommen werden.
In hieſiger Gegend iſt dieſer Fall eine Seltenheit.

Dem Kriegerverein

Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen

Dem „Meuſelwitzer Tagebl.

n

Dresden, 3. Sept. Den Feuertod er
litten geſtern mittag in Dresden bei einem Stuben
brand der Sohn und die Tochter des Maſchiniſten
Paetzold in Abweſenheit der Eltern. Die zu
Mittag heimkehrenden Eltern fanden den 3 jährigen
Sohn und die 2jährige Tochter als verkohlte Leichen
vor. Die 39 Jahre alte Vergarbeitersehefrau
Auguſte Sterl hat mit ihrem zweifährigen Sohne den
Tod in dem Teich zu Niederlangenen bei Freiberg
geſucht und gefunden.
geiſtiger Umnachtung ausgeführt worden.

4WPirna, 2. Sept. Beſeitigt ſind nunmehr
die viel aufgeſuchten Hungerſteine, deren Einzeich
nungen ſo manches von ſchlimmen Zeiten der Trocken
heit zu erzählen wußten. Das Wohl ver Schiffahrt,
für welche die Steine ein Hindernis bildeten, gab den
Ausſchlag, ſo daß man zur Sprengung und Ent
fernung der Steine ſchritt.

Von der Elbe, 2. Sept. Jn Fachkreiſen
wird lebhaft die Frage ventiliert, ob die Elbſchiff
fahrt in dieſem Jahre überhaupt noch zur Er
öffnung kommen werde. Jntereſſant für die Be-
urteilung der Sachlage, reſp. für die erforderliche
Aenderung ver Verhältniſſe iſt beiſpielsweiſe die Tat
ſache, daß der vor einigen Tagen in Böhmen nieder
gegangene Regen eine Steigung des Waſſerniveaus
um kaum rei Zentimeter im Gefolge hatte und
mindeſtens ein halber Meter Wuchs wird gebraucht,
wenn die Schiffahrt nur im beſchränkten Maße wieder
aufgenommen werden ſoll. Durch den niedrigen
Waſſerſtand iſt die böhmiſche Braunkohleninduſtrie in
ihrem Cxport nach Deutſchland gegen das Vorjahr
bedeutend im Rückſtande. Trotzdem gegen den gleichen
Zeitabſchnitt des Vorjahres über 2000 Waggons
mehr Braunkohle auf dem Schienenwege über die
ſächſiſchen Staatsbahnen nach Deutſchland gingen,
beträgt der Ausfall in den erſten acht Monaten 6
Millionen Doppelzentner. Die Kohlenverſchiffungen
betrugen im Jahre 1903 nahezu 23 Millionen
Doppelzentner und bis Ende Auguſt rund 16
Millionen Doppelzentner, im laufenden Jahre aber
nur 10 Millionen. Jn den Monaten Juli Auguſt
1903 paſſterten 4,5 Millionen Doppelzentner böhmiſcher
Braunkohle per Kahn die böhmiſch ſächſiſche Grenze,
in dieſem Jahre nur 0,5 Millionen Doppelzentner.

Plauen i. V., 2. Sept. Geheimnisvolles
Dunkel umhüllt den Tod des 18 Jahre glten Arthur
Arno Seidel aus Rebesgrün bei Auerbach, deſſen
Leichnam geſtern mittag von einem Waldarbeiter
800 Schritte von der Straße Aſch Haslau im
KomendaHochwalde, bei dem Orte Himmelxeich im

Die Uhrkette, dieHeidegeſtrüpp aufgefunden wurde.
Seidel beſaß, war abgeriſſen; ein Teil hing noch im
Knopfloch der Weſte, ein anderer lag unter der Leiche.
Der Reſt der Kette und die Uhr fehlten.

vorhanden. Die Dodesurſache wird erſt bei der Ob
duktion feſtzuſtellen ſein, da außer Aufſchürfungen
an der Wange keine Verletzungen wahrzunehmen
waren. Seidel war Schüler der hieſtgen königl.
Kunſtſchule für Textilinduſtrie. Er hatte bereits ſeit
Mittwoch der vergangenen Woche nicht mehr am
Unterricht teilgenommen. Als der Direktion die Mit
teilung gemacht wurde, daß Seidel ſich auch in
ſeiner Wohnung nicht befinde, ſetzte ſte ſofort den
Stadtrat in Auerbach, dem Wohnort der Mutter des
Seidel, ſowie auch die hieſtge Polizeiverwaltung in
Kenntnis. Seibel, einer der begabteſten Schüler der
Kunſtſchule, wurde vollſtändig durch Stipendien und
durch die Lehrer der Kunſtſchule durch Erteilung von
Freitiſchen unterhalten. Demnach ſcheint ausgeſchloſſen
zu ſein, daß er ſich im Beſitze größerer Geldmittel be
funden hat, die Veranlaſſung zu ſeiner Ermordung
hätten geben können. Seidel litt aller Wahrſchein
lichkeit nach öfters an tiefen Gemütsaufregungen,

machten. Hierin ſcheint auch der Grund zu liegen,
daß er ſich von der hieſigen Lehranſtalt entfernt hat.
Auf vie Ergebniſſe der gerichtlichen Unterſuchung darf
man geſpannt ſein.

Merſaburg, den 6. September 1904.
Nach S 51 (1) und Zuſatzbeßimmung IV ver

Verkehrsordnung ſind die Frachtſtücke ihrem Jn
halte nach in den Fraächtbriefen genau
bezeichen und für die in ven all i
vorſcheiften und in der Guterklaſſtſtk
Gegenſtände vie daſelbſt gebrauchten Benennungen an
zuwenden. Dieſe Vorſchrift wird häuſtg nicht be
aächtet. Infolgedeſſen entſtehen für die Verfrachter
ebenſo wie für die Eiſenbahnverwaltung unnötige und
und recht ausgedehnte Schriftwechſel, die vermieden
werden könnten, wenn die Verſender es ſich mehr
als bisher angelegen ſein ließen, ihre Güter in Ueber
einſtimmung mit dem Tarif zu bezeichnen. Die
Handels kammer zu Halle a. S. macht die

Die Tat iſt im Zuſtande

Dagegen
war die Brieftaſche des Ermordeten mit 18 Mark
Bargeld und einigen Briefmarken in der Hoſentaſche

die
in der letzten Zeit öfters den Eindruck des Diefſtnnes

zu
Darif

dent. 6. September 1994.
h e e

beteiligten Kreiſe hierauf aufmerkſam, mit dem Hinzu-
fügen, daß der für die Bezeichnung der Güter in
Betracht kommende Deutſche Eiſenbahn Gütertarif
Teil l Abteilung B nebſt alphabetiſchem Verzeichnis
zum Preiſe von 30 Pfennig durch Vermittelung der
Eilgut und Güterabfertigungsſtellen bezogen werden
kann. Zur Vermeidung der hervorgetretenen Uebel-
ſtände würde es weſentlich dienen, wenn vie ver
frachtenden Geſchäſtshäuſer dieſes Tarifheft beziehen
und bei Ausfertigung der Frachtbriefe die darin ge
gebenen Vorſchriften beachten würden.

Bauernregeln für den Monat Sep-
tember. Septemberregen kommt den Saaten ge
legen. Fallen die Eicheln vor Michaeli ab, ſo
kommt der Winter früh. Viele Eicheln um
Michaelis, viel Schnee um Weihnachten. Bleibt
das Laub nahe am Stamm liegen, ſo folgt ein frucht
bares Jahr. Wie das Wetter an Mariä Geburt
(8.) iſt, ſo ſoll es vier Wochen bleiben. Mariä
Geburt, jagt Schwalben furt. Wenn es an
Mauritius (22.) klares Wetter iſt, ſollen im nächſten
Winter viele Winde toben. Iſt die Nacht von
Michael (29.) hell, ſo ſoll ein ſtrenger und langer
Winter folgen regnet es aber an Nichael, ſo ſoll
ver nächſte Winter ſehr gelind ſein.

S Fur Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche
dürfen wir in dieſer Stadt einen ſeltenen Beſuch er
warten. Eine LiliputanerTruppe wird ſich
an dieſen beiden Abenden in der „Reichskrone“ produ
zieren und dürfte, da ihr guch ein ſelten guter Ruf
vorausgeht, in unſerer Stadt lebhaften Beifall ſinden.
So ſchreibt die „Nordhannoverſche Landeszeitung“
u. g. über die „kleine Geſellſchaft“ folgendes Samt
liche Leiſtungen des kleinen Schauſpielervölkchens
wurden recht gut ausgeführt, „ſidel und puppenluſtig“
ewegten ſich die kleinen Lutchen, ſodaß von den

Zuſchauern lebhafte Bewunderung zum Ausdruck ge
bracht wurde. Obwohl der Anblick dieſer Zwerge
ſchon allein etwas IJntereſſantes für ſich hat, ſo ſind

Hoch auch die Leiſtungen verhältnismäßig lobenswert.
Es wurden Deklamationen, Geſang und theatraliſche

geboten. Aus dem reichhaktigen
iſt beſonders hervorzuheben „Der

Pariſer Tanz“, welcher von zwei Herrchen und
zwei Dämchen vortrefflich aufgeführt wurde.

Das Lied „Bettelbug“, vorgetragen von einem
Herrchen, fand allgemeinen Beifall, ebenfalls
vie Chorgeſange. Beſonders erwähnt zu werden ver

Aufſührungen
Programm

vient aber der Schwan „Soldatenglücke, welcher
humorvoll und ſchneidig gebracht wurde, auch „Des
ſidelen Gefängniſſes“ ſei Erwähnung getan; die

Szene, in welcher der Gefängniswärter überliſtet
wurde, rief wahre Lachſalven hervor. Der griechiſch

römiſche Ringkampf wurde recht gewandt ausgeführt.
Auch die Vorträge des Salonhumoriſten waren
packend. Ein in Dankesworten ausklingender Chor
geſang bilbete den Schluß. Das vankbare Publikum
zollte der kleinen Schar den wohlverdienten Applaus.

Erwähnt ſei noch, daß die Bliputanertruppe am
Mittwoch nachmittag eine Kindervorſtellung mit er
mäßigten Preiſen abhalten wird.

Anläßlich ſeines 5. Stiftungsfeſtes ver
anſtaltete der hieſige Ballſpiel- Verein „Hohen
zollern“ am vergangenen Sonntag einen Ausflug
nach Trebnitz, der, da er vom Wetter begünſtigt
wurde, als wohlgelungen bezeichnet werden darf. Eine
große Schar junger Leute amuſterte ſich während des
Nachmittags bei allerlei Spielen, denen ſich in ven
ſpäteren Stunden das übliche Tänzchen anſchloß, bei
dem natürlich auch eine Fackelpolongiſe nicht fehlte.
Der Verein darf mit dem Ausfluge recht zufrieden
ſein, da ſich hierbei zeigte, daß die Zahl ſeiner
Freunde eine große iſt.

Auf Grund des Sführer des

gan mlung läßt ſich dasHalleſch at iem phraſenreichen Elaborat
von hier über „getäuſchte Hoffnungen“ be

richten, die von unſerer Redaktion zu beklagen ſeien.
Wir ſollen ſchmerzlich enttäuſcht geweſen ſein über
den für die Herren Genoſſen ſo glücklichen Ausgang dieſer
Verſammlung von der wir gek
teiligten Herren Oberg

erſticken laſſen wi
richterſtat

uns rä tuns ſolche Hoffnung

inn gek ſindkommen ſin

f ten.
Mit Hilfe

iſt ein vicker

t h ge t vereins gemacht word Damit iſt dieſe Ar iheit aber doch
t mee man ſollte

t über vieſe Sache
noch lange

entſcheiden laſſen, em Falle denn doch



kompetenter erſcheint, als die Schar der ſtark beein
flußten und gedungenen Freunde. Natürlich kann
ſich der Einſender bei dieſer Gelegenheit nicht ver
ſagen, ſich in den gemeinſten Schimpfworten und
tollſten Verdrehungen gegen unſer Blatt zu ergehen.
Wir ſind gegen derartige Schmierereien aus dem
Lager „zielbewußter Genoſſen“ längſt unempfindlich ge
geworden. Wir wiſſen, daß man ſolche Supeleien
eben nur aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen erwarten
kann und bedauern das Halleſche Volksblatt, das
dieſem zweifelhaften Erguß eines überſpannten Bericht
erſtatters Raum geben mußte. Bei verſtändigen
Arbeitern kann man mit derartigen Gemeinheiten
keinen Eindruck mehr machen wir ſind ſogar über
zeugt, daß ſolche Verdrehungen von Tatſachen
ganz geeignet ſind, einen heilſamen Einfluß auch
auf diejenigen Arbeiter auszuüben, die noch immer
in der ſozialdemokratiſchen Partei ihre alleinige
Vertretung ſehen. Je mehr ſich die „führenden
Geiſter“ blosſtellen und zeigen, welcher Erbärmlichkeiten

ſie fähig ſind, deſto weniger werden ſie die beſſeren
Elemente der Arbeiter zu feſſeln vermögen.

Wie wenig es angebracht iſt, Taubſtumme
zu ärgern und zu hänſeln, zeigte ſich am letzten
Sonntag nachmittag auf hieſtgem Markt und an
ver Geiſel, wo eine Schar Kinder ſich erlaubte,
einen hieſtgen Taubſtummen böswillig zu necken,
bis dieſer in Wut geriet und mehrere der kleinen
Verfolger empfindlich mißhandelte. Leider vergriff
ſich der Unglückliche guch an unſchuldigen Paſſanten
und machte ſich dadurch ſtrafbar. Die Szenen ſpielten
ſich bis zum Sixtiberge fort, wo einige Anwohner
afür ſorgten, daß der Menſch in Ruhe gelaſſen wurde.

(Theater.) Nochmals wollen wir auf den
heutigen Künſtler abend aufmerkſam machen. Das
Programm iſt ein reichhaltiges und verſpricht uns
genußreiche Stunden. Herr Runsky bringt uns
ſogar zwei ſeiner eigenen Kompoſitionen da er ſeine
dichteriſche Begabung durch den „Raben von Merſe
burg“, „Das Opfer der Faſaneriebrücke“ c. ſchon
bewieſen hat, ſind wir feſt überzeugt, daß er auch in
ſeinen Liedern nur gutes bieten wird. Frl. Buſchek
und Dir. Heuſer haben ebenfalls ihr Beſtes ge
wählt. Wir wünſchen den Kunſtlern guten Erfolg.

Ans den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt

g. Burgliebenau, 4. Sept. Die Feld
diebſtähle mehren ſich in den umgebenden Feld
marken in bedenklicher Weiſe. Bei der herrſchenden
Futterkalamität haben es die Langfinger meiſt auf
Kartoffeln und Rüben abgeſehen. In mehreren Fällen
iſt es gelungen, die Täter des Diebſtahls zu über
führen, ſodaß Strafantrag geſtellt iſt. Es wird
befürchtet, daß die Diebſtähle ſich noch häufen.
Das in Merſeburg garniſonierende Bataillon vom
36. Jnf.-Regt. rückte geſtern morgen gegen 8 Uhr
vurch unſern Ort ins Manövergelände. Der Marſch
wurde in der Richtung Dieskau, Zwintſchöna fort
geſetzt und Quartier in Niemberg und Umgebung
bezogen.

g. Oberthau b. Schkeuditz, 4. Sept. Ein
wolkenbruchartiger Regen begleitete das Ge
witter, welches am Freitag abend gegen 7 Uhr von
No. her über unſere Gegend zog. Nach 0. und
ſchwächten ſich die Regenmengen ab und ſchwanden
allmählich.

Mücheln, 4. Sept. Ein an der Lützken
dorfer Braunkohlengrube ſtehender Stall, der Dörſtewitz
Rathmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft
zu Halle gehörig, zeigte ſchon ſeit längerer Zeit ſtarke
Riſſe und mußte derſelbe deshalb, um einem Unglück
vorzubeugen, weggenommen werden. Heute nachmittag
gegen 2 Uhr ſtürzte plötzlich mit donnerähnlichem
Getöſe der Rand der Grube, an der Straße entlang,
einige Meter breit und etwa Dreiviertel der Gruben
länge in die Tiefe, die Ecke eines Stalles und auch
ein Stück Kartoffelfeld mit ſich reißend. Auch die
von Lützkendorf nach Cämmeritz führende Straße,
welche zur Zeit für Fuhrwerk geſperrt werden mußte,
hat ſich ſtellenweiſe bedeutend geſenkt und zeigt große
Riſſe und Sprünge. Letztere ziehen ſich in die jenſeits
der Straße nach den Wieſen zu liegenden Felder
noch za. 40 Meter weit. Da an dieſer Seite der
Grube 20 bis 30 Mann arbeiten, ſo iſt es ein
großes Glück zu nennen, daß der Einſturz außer der
Arbeitszeit eingetreten iſt, da ſonſt viele Arbeiter ver
ſchuüttet worden wären und ihren Tod geſunden hätten.
Der Einſturz ſoll durch unterirdiſche Gewäſſer herbei
geführt worden ſein. Wie man hört, ſoll ſich an
dieſer Stelle viel Schwemmkohle befinden.

Wetterwarte.
VPorausſichtliches Wetter am 6. September. Zu

nächſt heiteres, trockenes, Nachts kühles, am Tage
ziemlich warmes Weter. Später Trübung. 7.
Sept. Vielfach wolkiges, ziemlich warmes Wetter
mit etwas Regen.

z e

Flucht der Prinzeſſin Luiſe vonGur

Koburg.) Jn einem zurückgelaſſenen Briefe ſchrieb
Prinzeſſin Luiſe an ihre Kammerjungfer Olga: „Jch bin weg,
ich ertrage kein Unrecht. Gott hat wein Gebet erhört. Leben
Sie wohl!“ Ferner wird der Kammerjungfer empfohlen, acht-
zugeben, daß nichts von den Sachen wegkommt. Der Brief
wurde nach Wien geſchickt. Dem „Prager Tageblatt“ zu
folge ſollen die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe Mattaſitſch die
nökigen Geldmittel und Helfer zur Flucht geboten haben.
Wenn der geiſtige Zuſtand der Prinzeſſin für normal erklärt
wird, können die Gläubiger ihre Anſprüche geltend machen.
Als vorläuſiges Reiſeziel der Prinzeſſin Luiſe nimmt man die
Schweiz an und glaubt, daß ſie ſpäter in Paris Wohnung
nehmen will. Am Freitag fand in Wien eine Konferenz
der An wälte des Prinzen Philipp von Koburg mit
dem Kurator der Prinzeſſin und Beamten der Polizel und
des Gerichts ſtatt. Es wurden folgende Maßregeln beſchloſſen
Die Rechtsanwälte des Prinzen werden beim Ober Hofmar
ſchallamt, als der zuſtändigen Gerichtsſtelle, die Klage an
hängig machen, daß die Prinzeſſin der eheherrlichen Gewalt
ihres Gemahls wieder zu unterſtellen ſet. Dieſer Klage wird
ſeitens des Hofamtes Folge gegeben und ein Beſchluß gefaßt
werden, der im Hinblick auf die internationalen Verträge von
allen ausländiſchen Staaten reſpektiert werden müßte.
Sobald der Aufenthalt der Prinzeſſin eruiert iſt, wird die
betreffende Behörde von dem Beſchluſſe des Hofamtes ünter
richtet und gleichzeitig um Rechtshilfe erſucht werden. Sollte
dann die Prinzeſſin der gerichtlichen Aufforderung, zu ihrem
Gemahl zurückzukehren, nicht Folge leiſten, ſo würde ſie
gewaltſam zurückgebracht werden.

(Zum Mädchenmord in Berlin.) Der Mörder
der Magarethe Koſchorrek, Schuhmachermeiſter Oskar von
Buſſe wurde Sonnabend früh aus dem Gefängnis dem,
Unterſuchungsrichter zu ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung
vorgeführt. Er iſt ein großer, ſchlanker Mann mit etwas
gebückter Haltung. Er ſtammt aus einer herabgekommenen
adlichen Familie. Merkwürdig war v. Buſſes Verhalten nach
der Entdeckung des Verbrechens. Während die übrigen Haus
bewohner ſich zurückhielten, ſoweit ſie nicht die Neugier oder
aufrichtige Entrüſtung trieb, zeigte von Buſſe einen großen
Eifer in allerlei kleinen Dienſten, die er anbot. So holte er
den Arzt und den Kriminalbeamten, die im Keller mit der
Leiche zu tun gehabt hatten, friſches Waſſer, Seife und Hand
tuch, damit ſie ſich waſchen konnten. Einen Berichterſtatter
führte er mit auffälliger Bereitwilligkeit dreimal durch ſeinen
Laden nach dem Hofe, wo er ſich in Ausdrücken höchſter
Entrüſtung über die Tat und den Täter erging. Die
Mutter des Mädchens rief er ſofort heran, ſtellte ſie vor, und
bat ſie, Auskunft über den letzten Gang des Kindes uſw. zu
geben. Vor dem Hauſe, in dem v. Buſſes Frau mit
ſhrem kleinen Kinde noch wohnt, gab es Freitag mittags
Auftritte, die ein trauriges Licht auf unſere Jugend werfen.
Kinder aus der Nachbarſchaft klettern auf den Vorgartenzaun
und verhöhnten die unlgückliche Frau, ſo daß ſie ihre Woh
nug verlaſſen mußte. Der Laden iſt ſeit Freitag geſchloſſen.
Abends von 7 Uhr an ſammeln ſich vor dem Hauſe wohl
700 bis 800 Menſchen an. Zehn Schutzmänner hüteten
den Laden, bis ſich die Menge gegen zehn Uhr zerſtreut hatte.
Die Pförtnerſtelle in dem Hauſe Franſeckiſtr. 39 hat v. Buſſe
nur ein Jahr lang bekleidet; er gab ſie dann auf, betrieb
aber die Schuhmacherei weiter. Wie aus der Vernehmung
vor dem Unterſuchungsrichter hervorgeht, ſcheint Buſſe, der
nicht beſtreitet, das Mädchen an ſich gelockt und verſucht zu
haben, ſie zu vergewaltigen, ſeine Tat als fahrläſſtge Tö
tung hinſtellen zu wollen. Denn er ſchildert, dem Ver
nehmen nach, den Vorgang ſo, daß er, als das Mädchen
laut wurde und um Hife zu rufen begann, ihr, ohne zu wiſſen,
was er tat, um ihre Rufe nicht hinaustönen zu laſſen, das
Kopfkiſſen über den Kopf geworfen habe. Als er es nach
ganz kurzer Zeit wieder weggenommen, habe erzu ſeinem Ent
ſetzen geſehen, daß das Mädchen erſtickt war. Zu den Per
ſonalien des Buſſe hören wir, daß ſein Vater Ritterguts
beſitzer im Kreiſe Jnowrazlaw geweſen iſt, während des
Krieges von 1870-71 die Verwaltung ſeines Gutes fremden
Leuten hat überlaſſen müſſen und ſpäter in eine völlige
finan telle Zerrüttung geraten iſt. Die Frau des Buſſe ſoll
die Tochter eines Gutsbeſitzers ſein.

(KDampfer-Zuſammenſtoß auf der Themſe.)
Der deutſche Dampfer „München“, von London nach Cardiff
beſtimmt, wo er Kohlen für China einnehmen ſollte, fuhr
langſam ſtromabwärts, als er von dem neuſeeländiſcheu
Dampfer „Waimata“ auf der Themſe angerannt wurde. Von
der aus Laskaren beſtehenden Beſatzung des Dampfers
„München“, welche zum Teil im Vorderſchiff ſchliefen, wurden
12 Mann verwundet, darunter einer lebensgefährlich. Die
„München“, deren Beſchädigungen ſchwer ſind, fuhr nach London
zurück. Auch die „Waimata“ wurde beſchädigt.

Eiſenbahnunglück.) Ein Perſonenzug der Kang
diſchen Pacifiebahn iſt. am Freitag dreihundert Meilen weſtlich
von Winnipeg in einen Güterzug hineingerannt. Dabei wurden
fünf Perſonen getötet. Der General Gouverneur der Domi
nion of Canada Earl of Minto befand ſich mit ſeiner Ge
mahlin im Zuge. Jhr Wagen blieb unbeſchädigt.

(Der 16. deutſche Feuerwehrtag) iſt am Sonn
abend zu Mainz in Gegenwart der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden eröffnet worden.

Gei einem verheerenden Brande,) der auf dem
Gute des Gutsbeſitzers Schmidt in Ariechow an der ruſſiſchen
Grenze gusbrach, fanden nach einem Telegramm aus Breslau,
Schmidt, ſeine vier Kinder und ein Dienſtmädchen den Tod
in den Flammen. Frau Schmidt erlitt ſchwere Brand
wunden.

(Geflüchtet.) Rechtsanwalt Dr. Böhm in Frank
furt a. M., gegen den eine Unterſuchung wegen angeblicher
Veruntreuung eingeleitet war, iſt nach einem Privattelegramm
verſchwunden.

S

Tokio, 3. Sept. Der Sieg bei Liaujang
wurde am dritten Schlachttage durch das gemeinſame
erneute Vorbrechen der 4. Armee unter Nodzu und
der 2. Armee unter Oku entſchieden, welche im heißen
Kampfe den Ruſſen den ganzen rechten Flügel ihrer
Schlachtlinie vom Majetün bis Hſiklitun entriſſen,
worauf die Ruſſen auch aus den ſonſtigen Poſttionen
ſüdlich Liaujangs zurückgingen, während die 1. Armee
unter Kuroki zwei Pontonbrücken über den Taitſeho
ſchlug und zunächſt die Reſervebrigaden des rechten
Flügels überſetzte, um ſofort den Vormarſch auf dem
nördlichen Ufer anzutreten. Bis jetzt werden die Ver
luſte aller drei Armeen, die namentlich am zweiten

Schlachttage ſehr groß waren, an dem vie Reſerve
brigaden Nodzus beſonders litten, guf 19 000 Mann
angegeben. Sie ſollen aber ſo beträchtlich ſein, daß
die noch im Lande verbliebene 7. und 8. Diviſton
mit ihren Reſervebrigaden ſofort zur Abfahrt bereit
gemacht werden. Ein Teil dieſer Truppen hat als
Ziel die Jnſel Sachalin. Dieſe ſoll die Baſis für
die nunmehr beſchloſſene Belagerung Wladiwoſtoks
bilden. Auf die baldige Beſchlagnahme Sachalins
wird beſonderer Wert gelegt, da es früher japaniſch
war. Die dritte Armee unter Nogi vor Port Arthur
macht ſtetige Fortſchritte die Zahl der im Feuer
befindlichen Belagerungsgeſchütze beträgt jetzt nahe
an 600.

Berlin, 5. Sept. General v. Trotha meldet
aus DeutſchSüdweſtafrika: Die Kompagnie
Ritter (von der Abteilung Eſtorff) und Baſtards
fingen am 31. Auguſt und 1. September eine Anzahl
Hereros und 100 Stück Vieh in der Gegend von
Okoſonduſu. Dort und bei Otjupependg wurden in
und bei den Waſſerſtellen viele hundert Stück totes
Vieh gefunden. Salatiel mit ſehr viel Vieh ſoll bei
Otfomaſo, Samuel mit Tjedjo und Michgel bei
Okahandja und Okowindombo ſein und auch Otjim
binde beſetzt haben. Oeſtlich von Otjoſontju-Epata
iſt kein Waſſer mehr. Es gehen vor Eſtorff von
Okoſonduſu auf Otjomaſo (über OtjombojaKatuſe
nach Otjoſontjon zu kommen, iſt nicht möglich), die
Abteilung Volkmann, der bei Eſtorff iſt, auf Oka
matangara, Reitzenſtein von Otjekongo in der Richtung
Okameaphehi, Meiſter auf Okahandja. Wahlen, bei
dem ſich Deimling beſtindet, hat Gonbahemn (10
Kilometer öſtlich von Karidona) erreicht und wird auf
Okahandja Okowindombo vorrücken. Er ſetzt die
Aufklärung auf Epukiro fort. Die Linie Karidong
—Oparakane iſt vom Feinde bisher nicht überſchritten.
Der Vormarſch Heydebrecks auf Epukiro wird be
ſchleunigt. Fiedler bleibt in Waterberg. Das Haupt
quartier ſteht in Otjoſondu; ſpäter wird es bei der
Abteilung Meiſter ſein. Der Reiter Holland,
geboren am 14. November 1882 in Seligenthal
(Kr. Schmalkalden), früher beim Kaiſer Alexander
Garde GrenadierRegiment, entfernte ſich auf dem
Wege OkahandjaOtutundu von ſeiner Truppe und
wird ſeit dem 14. Auguſt vermißt.

Wien, 5. Sept. Prinzeſſin Luiſe von
Koburg hat an eine in Wien wohnende befreundete
Perſönlichkeit einen Brief gerichtet, in dem ſie gegen
eine neue Unterbringung in eine Jrrenanſtalt energiſch
proteſtiert und die Forderung erhebt, daß ihre Zu
kunft ſtcher geſtellt wird.

Zürich, 5. Sept. Prinzeſſin Luiſe von
Koburg iſt über Baſel nach Frankreich entkommen.
Profeſſor Forel befindet ſich in Lvon.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 27. Auguſt bis 3. September 1904

(pro 100 Kgr.) gut
Weizen 17,70
Roggen
Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

gering (pro 100 Kgr.) gut gering

16,50 Heu 8 7,(Pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule) 1,

do. (Bauch)
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch
Hammelfleiſch
Speck (geräuch.)

Butter
Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 27. Auguſt bis 3. September 1904

pro Stück 5, Mk. bis 6, Mk.

Waren und Produktenbörſe,
Leipzig, 3. Sept. Per 1000 kg Wetkizen inländ.

172-177 bez. u. Br., ausländ. 193-200 bez. u. Br.
Behauptet. Roggen inländ. 140-145 bez. u. Br.
ausländ. Feſt. Gerſte Braugerſte, hieſige 164—177
bez. u. Br., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 126
145 bez. u. Br. Hafer inl. 146-150 bez. u. Br. do.
neuer 126 145 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher

runder 132 138 bez. u. Br. Cinquantin 157-163 bez.
u. Br. Raps nominell. Rappskuchen per.
100 kg. 11.1/2—12.00 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per
100 kg netto ohne Faß ,00 nominell Still. Weizen
mehl Nr. 00 26,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 20,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

nubertroffen bei

S 8 gek 3 3Hisprhse Brechedurehra
Vorrätig in Apotheken, brogerſen, Solonaſe

Jn keiner anderen Jahreszeit neigen die Säuglinge
ſo zu Darmkrankheiten wie im Sommer, infolge der bei wärmerer
Temperatur viel leichter verderbenden Nahrungsmitteln.
Kufeke's Kindermehl hat ſich bei allen Darmkrankheiten
b ſtens bewährt, da es die Milchnahrung leſchter verdaulich
macht und die Darmgährungen günſtig beeinflußt. Der Gehalt
des KufekeMehles an Mineral- und Eiweißſtoffen bildet eine
ſchätzeuswerte Bereicherung der Nahrung. Das Erbrechen
ſchwindet ſehr bald nach der Darreichung von Kufeke's Kinder
mehl und auch der Stuhlgang beſſert ſich oft ohne Arznei
Gebrauch.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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